
Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

9 Uhr vormittags.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
270 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Zie Nativnalverſammlung.
Der ernſte Schritt zur

einer verfaſſungsmäßigen Regierungs
gewalt im Deutſchen Reich iſt nun geſchehen. Die pro
viſoriſche Regierung hat eine Verordnung über die Wahlen
zur verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung er
laſſen und als Wahltag den 16. Februar 1919, einen
Sonntag, feſtgeſetzt. Zum erſtenmal wird das ganze
deutſche Volk, Männer wie Frauen, vom 20. Lebensjahr
zuv Wahlurne ſchreiten, um nach dem Grundſatz des
vollkommen gleichen Wahlrechts ſeine Stimme ab
zugeben. Um auch den Minderheiten, die nach dem alten
Wahlvecht vielfach zu kurz gekommen ſind, ihr Recht wer
den zu laſſen, iſt das Verhältniswahlverfahren zur Grund
lage des neuen Wahlrechts gemacht worden, ſo daß, ab
geſehen von ganz kleinen Parteigruppen, alle Parteien,
ſoweit dies überhaupt möglich iſt, eine gerechte Vertrekung
in der deutſchen Nationalverſammlung haben werden.
Natürlich werden auch bei dieſem neuen Wahlrecht kleine
Ungerechtigkeiten nicht zu vermeiden ſein, aber ſoweit es
möglich iſt, hat man doch verſucht alles auszuſchalten, was
der Gerechtigkeit im Wege ſteht.

Das Wahlgeſetz iſt gut, nun iſt aber auch notwendig,
daß die Wahl wirklich zuſtande kommt und daß alle Volks
genoſſen ihr Ergebnis als den Willensausdruck
der Mehrheit des deutſchen Volkes achten und
ſich ihr unterwerfen, auch wenn ſie von ihrem Parteiſtand
punktvielleicht mit dem Ausfall nicht zufrieden ſind. Es

eng etbeſteht immer noch die Gefahr, das
der Spaa rteekusgruppe führt, den Verſuch machen wird, die Macht

durch Waffengewalt an ſich zu reißen und eine Ge
waltheurſchaft einzuführen, wie ſie augenblicklich
von den Bolſchewiki in Rußland ausgeübt wird. Die
Hauptwortführer dieſer ſtaatsgefährlichen Parteigruppe,
Karl Liebknecht und Roſg Luxemburg, haben in öffent
lichem Verſammlungen in Berlin bereits dazu aufgefor
dert, die Waffen gegen die jetzige Regierung zu ergreifen,
und es wäre deshalb durchaus nicht zu verwundern, wenn
ihre Anhänger den Verſuch machen würden, die deutſche

verfaſfunggebende Nationalverſammlung
mit Waffengewalt zu ſprean gen wenn ihre Zuſammen
ſetzung den Spartakusleuten nicht paſſen oder wenn die
Nationalverſammlung Beſchlüſſe faſſen ſollte, die nicht die
Zuſtimmung der Spartakusleute finden würden. Es iſt
deshalb auch ſchon vorgeſchlagen worden, die Nationalver
ſammlung nicht in Berlin, ſondern in einem Orte Mittel
deutſchlands, in Frankfurt oder auch in Erfurt abzuhalten,
da ja ein ſolcher Putſchverſuch anderswo als in Berlin
kaum mit Erfolg durchgeführt werden könnte.

Zuv Stärkung ihrer Autorität hat die derzeitige ſo
zialiſtiſche Regierung auf den 16. Dezember eine Reichs
verſammlung der Arbeiter und Soldatenräte Deutſchlands
nach Berlin einberufen, um durch dieſes Vorparlament
eine endgültige Entſcheidung über die Einberufung der
Nationalverſammlung treffen zu laſſen. Es iſt kaum
daran zu zweifeln, daß dies Arbeiter und Soldatenpar
hament mit überwältigender Mehrheit der Ausſchreibung
den Wahlen und der Einberufung der Nationalverſamm
lung zuſtimmen wird, was ja unbedingt notwendig iſt,
um im Jnnern zu geordneteren Zuſtänden zu kommen
und um einen baldigen Friedensſchluß zu ermöglichen
Das Durcheinander, das jetzt dadurch entſtanden
iſt, daß einzelne gewandte Agitatoren ſich eine genügend
große Anhängerſchaft ſicherten, um damit in ihrem Kreiſe
eine durchaus undemokratiſche Gewalt auszuüben, darf
micht mehr lange Beſtand haben. Wohin dieſes Pobi
diktreiben auf eigene Fauſt führt, dafür bildet
die Ausübung der Regierungsgewalt durch den derzeitigen
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Kurt Eisner ein ab
ſchreckendes Beiſpiel. Solche Extratouren, wie ſie ſich
dieſer Revolutionär leiſtet, ſind aber nur möglich, wenn
es an einer mit der nötigen Autorität ausgeſtatteten Zen
tralgewalt fehlt. Würde in Berlin eine Regierung ſitzen,
die ſich auf eine genügend ſtarke Mehrheit im deutſchen
Volke ſtützen könnte, dann wäre
komödie, wie ſie von Kurt Eisner zurzeit in München
aufgeführt wird, nicht möglich. Um das Deutſche Reich
vor dem vollſtändigen inneren und

Wiederherſtellung
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eine politiſche Tragie

arg eNeueſte Nachrichten.
Franzöſterung Elſaß-Lothringens.

Bern 4 Dez. Mirmant, der Oberkommiſſar für
Elſaß-Lothringen, hat angeordnet, daß überall wieder die
früheren franzöſiſchen Bezeichnungen eingeführt werden
müſſen. Die deutſchen Straßenſchilder und die deutſchen
FirmenJnſchriften ſind zu entfernen. Ferner hat der
Generalinſpekteur für den öffentlichen Unterricht in El
ſaßLothringen, Heulet, dem Straßburger Korreſponden
ten des „Petit Pariſien“ erklärt. daß das geſamte Unter
richtsweſen mit den franzöſiſchen Univerſitätsorganen in
Einklang gebracht werden müſſe. Das geſamte deutſche

Lehrperſonal wird abgeſetzt,
Zur Beſetzung von Köln.

Köln, 4. Dez. 2
Kloppenburg in Oldenburg verlegt.
Gouvernementsbezirk hat bis auf
Generalſtabsoffizier im

Franzoſen in Preßburg.
Wien, A. Dez. (Priv.-Telegr.) Jn Preßburg er

ſchien geſtern nachmittag ein franzöſiſcher Oberlenknant
und erklärte, er ſei als Quartiermeiſter für ein Detache
ment beſtimmt, daß in den nächſten Tagen Preßburg be
ſetzen wird. Preßburg liegt eine knappe Eiſenbahnſtunde
von Wien entfernt an der Donau
Ein Tagesbefehl an die engliſchen Truppen

in Deutſchland.
Aus dem Hagg, 4. Dez. (Priv.-Telegr.) Beim Be

Seine Geſchütze im
weiteres der deutſche

fehl geben worden Die vollkommenſte Ordnung
muß von den Truppen, die den Vorzug haben, in Deutſch
lond einzurücken, innegehalten werden Mit der Bevölke
rung ſoll ſo wenig Verkehr wie irgend möglich ſtattfinden,
aber jederzeit ausgeſprochene Höſlichkeit und Selbſtbe-
ſchränkung gezeigt werden. Jede Familiarität iſt zu ver
meiden. Die engliſche Tradition im Verhalten zu einem
geſchlagenen Feind iſt hoch zu halten, denn alle Maßregeln
zur Herbeiführung von Entſchädigungen und Widerver-
geltungen ſind Sache der Vehörde ſelbſt, aber nicht des
Einzelnen. Entſprechende Aufrufe der Franzoſen und
der Belgier ſind nicht bekannt.

Die Aus lieferung des Kaiſers und
des Kronprinzen

London, 4. Dez. Wie Reuter erfährt, hat ſich bei
den Beratungen der Londoner Konferenz gezeigt, daß man
einſtimmig der Anſicht iſt, daß von Holland die Ausliefe
rung des Ex Kaiſers und des Ex Kronprinzen wegen Ver
letzung des Völkerrechts während des Krieges verlangt
werden ſoll.

Exkaiſer Karl
zum Verlaſſen O. ſterreichs aufſgefordert.

Baſel, 4. Dez. (Priv, Telegr. Havas meldet aus
Kopenhagen „Politiken vernimmt zuverläſſig, daß die
öſterreichiſche Regierung infolge gegenrevolntionärer
Agitation den ehemaligen Kaiſer Karl aufgefordert hat,
Oſterreich unverzüglich zu verlaſſen.

Heftige Zuſammenſtöße mit dem Militär
Wien, 4 Dez. (Priv. Telegr. Nach Jnnsbrucker

Nachrichten ſind in Oberitalien Unruhen ausgebrochen.
Bei Streiks kam es zu häufigen Zuſammenſtößen mit dem
Militär. Von den italieniſchen Truppen kehren ganze
Scharen in die Heimat zurück

Neuer Wechſel
im Kommando des IV. Armeekorps

Magdeburg, 4. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Kom
mandierende General des Armeekorps, General von
Kreſſel, der erſt vor einigen Tagen ſein Amt angetreten
hatte, hat dieſes wieder niedergelegt und an ſeine Stelle
iſt der vor ihm amtierende ſtellv. Kommandierende Ge
neral von Wer der getreten. Schwerwiegende Mei,
nungsverſchiedenheiten mit dem Soldatenrat ſind die Ver
eng ſng des neuen Wechſels im Kommando des 4. Armee
orps,

bruch zu retten, muß die Deutſche Natiomalver-
ſammlung nicht nur ſobald als möglich zuſammen
treten, ſondern auch ſo geſichert. werden, daß ſie keiner
Willkür von irgendeiner Seite ausgeſetzt ſein wird. Frei
und unabhängig muß ſie über das Wohl und Wehe des
deutſchen Volkes entſcheiden können, und wenn Quertreiber
von rechts oder von links ſie daran hindern wollen, dann
muß mit aller Energie dagegen eingeſchritten werden, um

äußeren Zuſammen das Schlimmſte vom deutſchen Vaterlande abzuwenden,

Das Gottvernement Köln iſt nach

Brückenkopf Köln übernommen.

eten des deutſchen Bodens durch die engliſchen S
W

Zwiſchen Waffenſtillftand

und Frieden.
Was Deutſchland zahlen ſoll.

Aus lieferung des Goldes. Wiebdergnt
machung,

Das Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus dem
Haag „Daily News“ meldet, daß gegenwärtig folgende
Beſtimmungen für den von Deutſchland und Oſterreich zu
leiſtenden Schadenerſatz von den alliierten Regierungen
getroffen worden ſind oder noch zur Erwägung ſtehen:

1. Die Zahlung einer auf eine Reihe von Jahren
verteilten Gelbentſchädigung an Frankreich
und Belgien in einer Geſamthöhe von 40 bis 50 Mil
liarden Mark,

2. Die zerſtörten Häuſer in den Städten und
Dörfern beider Länder müſſen durch dentſche Arbeiter
und deutſches Material aufgebaut werden,

3. Die zerſtörten Straßen und Wege müſſen nen ge
baut und hergerichtet und alles Materiaf abge
liefert werden,

4. Der Schadenerſatz für den vernichteten Schiffs
raum wird entweder ſo erfolgen, daß deutſche Schiffe für
Handelszwecke der Alliierten fahren müſſen oder daß auf
deutſchen Werften Erſatzſchiffe für England und die an
deren Alliierten gebaut werden.

5. Eine weitere Kriegsentſchädigung wird
feſtgeſetzt, um den Schaden der anderen Alliierten gutzu

F. Ausſieferung altes in Bentſchlans vorhandenen
Goldes, Erhebung einer Abgabe von der deutſchen
Kohlenerzeugung durch die Alliierten und Kontrolle der
Kohlenerzeugung durch die Alliierten,

7. Wiederherſtellung der Zerſtörungen in Jta
lien ſowie von den anderen von Dentſchen oder Ofter
reichern beſetzt geweſenen Gebiete

Dieſe Forderungen ſind derart, daß, wenn wir e be
willigem müßten, wir in vollſtändige wirtſchaftliche
Knechtſchaft von unſeren bisherigen Feinden gerieten.
Sollte nicht. auch dies zur Ernwüchterung derjenigen
beitragen, die meinen, daß es gleichgültig ſei, wann end
lich in Deutſchland wahrhafte Demokratie und wahrhafte
Freiheit herrſchen

Der Streit um die Lokomotiven.
Zu dem Vermittlungsvorſchlag des Staatsſekretärs

Er erger an Generaliſſimus Foch wegen der Abgabe von
Lokomotiven erfährt der Berliner Vertreter der Köln.
Ztg. daß Foch ſein Ein verſtändnis hiermit erklärt

o. Die geſtellte Friſt war geſtern vormitta laufen
us der überſchreitung haben die Franzoſen keinerlei

Folgerungen gezogen.

n

in Von zu
Verlängerung
werden kann,
ſchwerere Be

Ernſt des

Neue deutſche Note an Amerika
Wie wir aus Berlin erfahren, ſteht eine deutſche Note

an Amerika und die Alliierten bevor, die das offizielle
Erſuchen nach Verhandlungen über einen Präliminar
frieden ausſpricht.

Deutſche reDurch Vermittelung der weizeriſchen Regierung find
den Vertretungen der Entente in Bern folgende Proteſte
zugegangen

Der deutſchen Regierung vorliegenden Nachrichten
zufolge ſind vor einigen Tagen farbige franz öfiſfche
Truppen in die Pfalz einmarſchiert, dann aber wie
der zurückgezogen worden, da ſie vor dem im Waffenſtiſt
ſtandsvertrag feſtgeſetzten Termin eingetroffen waren. Es
ſollen aber auch jeht noch an der Südarenze der Pfalz zum
Kinmarſch bereite farbige Truppen ſtehen. Die deutſche
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa hat auf ihre An
frage, ob die Beſetzung deutſchen Gebietes durch farbige
Trüppen geplant ſet, eine Antwort bis jetzt nicht erhalten

on in den wenigen Tagen ihres Aufenthaltes in der
Pfalz haben ſich die ſchwarzen franzöſiſchen Truppen Not
zuchtsverbrechen und andere Ausſchreitungen zuſchulden
kommen laſſen. Die deutſche Regierung muß ſich aufs
ſchärfſte dagegen verwahren, daß der Bevölkerung des von
der Entente zu beſetzenden deutſchen Gebiets farbige Be



ſatzung zugemutet werde. Sie hat das Recht, zu fordern,daß die Bedingungen des Waffenſtillſtandes, welcher nach
der ihr er erteilten e einen Frieden des
Rechtes herbeiführen und einen Bund der Völker einleiten
ſoll, in einem Geiſte gebhandhabt werden, der dieſem hohen
Ziele und den allgemeinen Empfindungen der Menſchlich
keit entſpricht.
Die Beſetzung des linksrheiniſchen deutſchen
Gebiets erſolgt nicht im Wege kriegeriſcher
Exoberung, ſondern friedlich auf Grund eines abge
ſchloſſenen a Die Überführung farbiger Trup-
pen auf deutſches Gebiet iſt ein Hohn auf das Gefühl der
Gemeinſchaft der weißen Raſſe; ein Gefühl, das auch die
Gegner binden ſollte, zumal, da ſie nach ihren Erklärungen
nach Beendigung des Krieges in einen Völkerbund zu
ſammenzutreten gewillt ſind. SMarchal Foch hat der deutſchen Waffenſtillſtands

kommiſſion in Spaa telegraphiſch angezeigt, daß die
Grenze Elſaß-Lothringens gegen Baden, die
Pfalz und Luxembürg bis auſ weiteres, vorausſichtlich für
etwa 10 Tage, geſperrt würde. Dabei e das Gebiet
don Saarbrücken und Saarlouis in die elſaßlothringiſche
Grenze einbezogen. Es bedarf keines Beweiſes dafür, daß
eine ſolche Maßnahme die Wirtſchaft und den Verkehr derdavon betroffenen benachbarten eng verbundenen Gebiete

auf das ſchwerſte ſchädigen muß. Den deutſchen Dele
gierten iſt vor Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes be
ſtimmt erklärt worden, daß der Wortlaut des Ver
trages ſtreng eingehalten und über ſeinen Jn
halt in keinem Punkte hinausgegangen werden ſolle; ins
beſondere bedingte Artikel 5 keine Anderung in der be
ſtehenden Verwaltungsorganiſation. Der Waffenſtill
ſtandsvertrag enthält kein Wort, das die e
r ermächtigen könnte, die beſetzten deutſchen

ebiete r abzuſperren oder gar, wie dies durch
die Einbeziehung von Saarbrücken und Saarlouis in das
abgeſperrte elſaß-lothringiſche Gebiet geſchehen iſt, ihre
Grenzen willkürlich zu verändern. Unter dieſen Umſtän
den ſieht ſich die deutſche Regierung gezwungen, gegen die
Anordnung des Marſchalls Foch die ſchärfſte Ver
wahrung einzulegen.

Die Koſten der feindlichen Beſatzung.
Der „Vorwärts“ meldet General Nudant hat der

deutſchen Kommiſſion eine Note überreicht, in der für
die engliſchen Beſatzungstruppen für den erſten Monat
40 Millionen Mark gefordert werden, für die amerika
niſchen 54 Millionen. Die erſte Rate von 19 Millionen
iſt am 5. Dezember in Düren, weitere 30 Millionen ſind
am 12. Dezember in Köln abzulieſern. Forderungen über
weitere Koſten der Beſatzungen werden noch bekannt
gegeben.

Eine nene Verſchärfung des Paffenſtillſtandes.
Die Alliierten und die Vereinigten Staaten haben

geſtern der Waffenſtillſtandskommiſſion erklärt, daß ſie
es nicht dulden werden, daß deutſche Soldaten nach dem
Ausſcheiden aus ihrem de rn in den beſetzten Ge
bieten umherirren. Jeder Soldat, der auf dem linken
Rheinufer verbleibt, wird von den Alliierten als Kriegs

gefangener behandelt.

Vor dem Streik im Saarreviere

e grtente es S S 2 d xe Einführung des Achtſtundentages.3 mit Streikausbruch und wollen die usführung
ach Ablauf von acht Stunden mit Gewalt erzwingen. Die

Direktion wandte ſich an den franzöſiſchen Komman
danten, der verfügte, daß auf den Saargruben bezüglich
der Arbeitszeit und Löhne nichts geändert werden dürfe,
ohne zuvor die Genehmigung des franzöſiſchen Kriegs
miniſters einzuholen.Jn St. Avold e wie das „Berl. Tagebl.“
meldet, der Pöbel das Proviantamt und die Jnfanterie
kaſerne, plünderte und legte Feuer an beide Gebäude, die
ziederbrannten. Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen
wurden zu Hilfe gerufen, die die Angreifer vertrieben, wo
bei vier Perſonen getötet wurden. Weitere Plünde-
rungen und Brandſtiftungen erfolgten in Tetingen, ſowie
in Helgeringen.

treik im oberſchleſiſchen Kohlenbezirk
kann als beigelegt gelten.

Kein Diktierfrieden!
„Herald“ meldet aus New York Auf eine Anfragemehrerer Senatoren erwiderte Lanſing: Es findet
kelne diktatoriſche Feſtlegung der Friedensbe-
dingungen gegenüber den Mittelmächten, ſondern eine freie
Ausſprache le Vorausſetzung hierfür iſt, daß eine vom
deutſchen Volke beglaubigte deutſche Regierung vor

handen iſt. eChina verlangt die Zurückgabe Tſingtaus.
Einem Telegramm aus Tokio zufolge ſind Chinas

Friedensbedingungen e der KonſularJurisdik
ton, Tarifreformen, Zurückgabe Tſingtaus, die Offnung
der Mongolei und Tibets. Japaniſche Zeitungen glauben,
daß Tſingtau, von Japan Deutſchland genommen, China
unter der Bedingung zurückgegeben wird daß Japan
ausſchließlich, oder mit anderen Nationen zuſammen Kon
zeſſionen erteilt werden.

Wilſon erhofft Friedensſchluß bis zum Frühjahr
Jn der gemeinſamen Sißung des ongreſſes erklärte

Präſident Wilſon in einer Botſchaft, er hoffe, daß der
formelle Friedensſchluß durch Vertrag im rühjahre er
folgen werde. Er trat für das auf drei Jahre berechnete
Flottenprogramm ein, da er es für einen unverſtändigen

Verſuch halte, das Flottenprogramm einer n Welt
politik anzupaſſen, die noch ganz unbeſtimmt ſei. Er be
rächte es als ſeine oberſte Pflicht, vollen Anteil an der
Friedenskonferenz zu nehmen, um das Ziel zu erreichen,
für das die amerikaniſchen Soldaten Leben und Blut ge
opſert hätten. Bei der Beſprechung der innerpolitiſchen

Probleme erklärte der Präſident, er ſei bereit, auf die
Verwaltung der Eiſenbahnen zu verzichten, ſobald eineandere befriedigende Löſung ausgearbeitet ſei. Als der
Präſident ſeine Abſicht mitteilte, n zur Friedens
konferenz zu gehen, erhoben ſich die emokratiſchen Sena
ſoren und applaudierten ſtürmiſch. Die Republikaner ver
hielten ſich ſchweigend. Die Verleſung der Botſchaft
dauerte nahezu Stunde, worauf Wilſon unter lebhaftem
Beifall der Demokraten den Saal verließ. Nach der Ver
leſung der Botſchaft wurden zwei Reſolukionen eingebracht
In einer derſelben ſchlug der Republikaner Rodenberg
vor, der Kongreß ſolle erklären, daß Wilſons Reiſe es ihm
Unmöglich mache, ſeinen Pflichten als Präſident nachzu
kommen. Dieſe wurde einer Kommiſſion
überwieſen

Mackenſens t enDas Auswärtige Amt teilt mit: Nach dem bisherigen

Reſolution

Ergebnis der Verhandlungen in Spaa über die Frage des

Heimmarſches der Armee Mackenſen durch Ungarn be
ſteht die begründete Hoffnung, daß die Armee nicht inter u. a.

zwiſchenniert wird und ihren Heimmarſch fortſetzen kann.
Ein flammender Proteſt gegen die Abtretung des

linksrheiniſchen Gebietes.
Die in Kreuznach zahlreich verſammelten Bürger

legten einen flammenden Proteſt gegen die etwaige Abſicht
des Feindes, das linksrheiniſche Gebiet oder einen Teil
desſelben vom deutſchen Vaterlande abzutrennen, ein.
Alle ſind der Meinung, daß jede Art der Löſung, möge ſie
in franzöſiſcher Aneignung oder in der Bildung eines
ſelbſtändigem Stagtsweſens beſtehen, das größte Unglück

das vetreffende Land wie für das geſamte Vaterland
edeuten würde und erklären, daß, wenn ein äußerer

Zwang angewendet würde, ſie innerlich ſich nie und
nimmer mit der vevänderten Lage abfinden könnten.

Strafverfolgung der A. und S. Räte in den beſetzten
Gebieten

Nach Meldungen aus dem beſetzten Gebiete ſind nicht
nur die Arbeiter und Soldatenräte aufgelöſt worden,
ſondern Armeebefehle für die Beſatzungsheere fordern zur
Einlieferumg der früheren Mitglieder der aufgelöſten
Arbeiter und Soldatenräte zum Zwecke der Jnter-
nierwng auf. Jn den Landkreiſen um Aachen haben.
die Belgier einige Arbeiter und Soldadenväte kurzerhand
vor das Kriegsgericht geſtellt.

Die Lage im Reiche
Einberufung einer neuen Reichs konferenz

Antrag des baheriſchen Miniſterrats.
Aus München ging heute folgendes Telegramm ab.
Haaſe-Ebert, Berlin. Der Miniſterrat des Volks

ſtaakes Bayern iſt einſtimmig der Meinung, daß ſofort
ne Konferenz der vertreter der deutſchen
Regierungen in Jena oder einem anderen zentral
gelegenen Orte einbernfen vird, in der eine pro
grammatiſche Kundgebung der äüußeren und
inneren Politik zu vereinbaren iſt. Zu den unerläßlichen
Programmpunkten gehören die Fragen der Natibnal-
verſammlung, die Beſetzung des Auswärtigen
Amtes in Berlin und die Altenveröffentlichungen. Die
Konferenz ſoll je nach der Größe der Bundesſtaaten aus
1 bis 3 Mitgliedern zuſammengeſetzt werden.

Der Miniſterpräſident des Volksſtaates Bayern.
r en

r

Die innerpolitiſche Entwicklung.
Die Deutſche demskratiſche Partei

Das W. T. B. meldet
„Wie wir von beteiligter Seite erfahren, haben die
über die Bereinigungder Deutſchen demokra-
tiſchen rei und ver Beufſchen Volr s
partei geführten Verhandlungen Unter den damit be
trauten Perſönlichkeiten zu einer vollen grundſätz
lichen Verſtändigung geführt. Die Abmachungen
werde Sſichtli oxgen ihren körmlic

Dieſe Meldung iſt im weſentlichen zutreffend. Es
handelt ſich um den Eintritt der „Deutſchen Volkspartei“

e einem Ausſcheiden derjenigen Perſönlichkeiten,
deren Politik ſich mit den demokratiſchen Grundſätzen nicht
vereinigen läßt in die Deutſche demokratiſche Partei
Jn einer Vorſtandsſitzung der Deutſchen demokratiſchen
Partei wird ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. Die
Bekanntgabe der Grundlagen, auf denen die Einigung er
zielt worden iſt, dürfte dann erfolgen. s

Parteiverſchmelzung in Halle.
Die Fortſchrittliche Volkspartei (Ortsgruppe Halle

hielt unter dieſem Namen am Montag ihre letzte Sitzung
ab. Der Vorſitzende, Juſtizrat W. Herzfeld, referierte
über den einſtimmigen Vorſtandsbeſchluß, in die Deutſche
demokratiſche Partei aufzugehen. Er fand warme Worte
für die Fortſchrittliche Volkspartei und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die neue Partei ſtets im Jntereſſe des

anzen Volkes arbeiten würde. Nach einer kurzen
iskuſſion, an der e die Herren Katzenſtein, Man

und Delius beteiligten, wurde der Übergang in
ie Deutſche demokratiſche Partei einſtimmig be

e en. Es ſchloß ſich hieran noch eine politiſche Aus
prache an, die einen regen Verlauf nahm.

Unbedingte Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes.

Der Provinzialausſchuß der nationalliberglen
Partei der Provinz Sachſen nahm am 1. Dezember in
Magdeburg zu der Frage der Verſchmelzung aller
liberalen Parteien Stellung. Nach eingehender
Ausſprache, in der von allen Seiten die unbedingte Not
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes betont wurde, ward
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Jn der Erwägung, daß das Bürgertum in poli
tiſchen Kämpfen der Zukunft ſeine Rechte nur e eine
große, alle Teile des Bürgertnms umfaſſende Partei
wahrnehmen kann, hält der Provinziglausſchuß
der nationalliberalen Partei der Pro
vinz Sachſen den. Zuſammenſchluß aller
liberalen Parteien für notwendig und
beſchließt den Anſchluß an die deutſch
demokratiſche Partei.“
Außerdem wurden die Herren Bartels und Calebow-

Magdeburg, Trittel- Neuhaldensleben und Ludewig- Erfurt
damit beauftragt, anverzüglich die notwendigen Verhand
lungen mit der Provinzialleitung der Fortſchrittlichen
Volkspartei und mit der Deutſchen demokratiſchen Partei
in die Wege zu leiten.

Gegen eine liberale Einigung
wendet ſich der „Vorwärts“. Er ſchreibt: Sollte ſich die
erre vollziehen, ſo würde das weſentlich zur Klärung der Verhältniſſe beitragen, und die Aus
ſichten der Sozialdemokratie würden noch um vieles ver
beſſert werden. Die „Deutſche Dempkratiſche Partei“ wird
von uns nichts anderes erwarten, als daß wir ſie dort an
greifen werden, wo ſie am empfindlichſten iſt. Verſippte
ſie ſich mit den Annexioniſten und Wahlrechtsgegnern von
vorgeſtern, ſo würde das Verhältnis der Sozialdemokratie
z ihr. von ſelbſt gegeben ſein. Als Jnſtrument des demo
ratiſchen und des ſozialpolitiſchen Fortſchritts käme ſie

dann in keiner Weiſe mehr in Betracht.“
Zeigt mir der Freund, was ich kann, zeigt mir der

Feind, was ich ſoll. Der dicke Waſſerſtrahl des „Vor
wärts“ läßt erkennen, wie unangenehm der Sozialdemo
kratie eine geſchloſſene einheitliche Linke im Wahlkampf
für die Nationalverſammlung ſein würde.

a

e

Das „Berliner Tageblatt“ erwidert dem „Borwärts“

e e Die en echte en en dieder e en demokratiſchen Partei und der
nationalliberalen „Deutſchen Volkspartei ſchweben, zielen
natürlich auch nicht auf eine Einigung mit nationaliſtiſchen
Wortführern oder mit dem „ſchwerinduſtriell-alldeutſch
wahlrechtsfeindlichen Flügel“ hin.“

Die „Voſſiſche Zeitung“, die vom „Vorwärts“ beſonders
angegriffen worden iſt, antwortet zur Sache: „Die große
demokratiſche Partei muß alle diejenigen bürgerlichen
Elemente umfaſſen, die echt demokratiſch ſind und die
außerdem auf dem Boden der nun einmal gegebenen Ver
e für den Fortſchritt mitzuarbeiten bereit ſind.

lle künſtlichen Trennungsunterſchiede, die aus der Stel
lung zu den Kriegszielen oder zur Schuldfrage im Kriege
früher einmal trennend waren, dürfen, wenn man eine
ſolche Einigung im Jntereſſe parlamentariſcher Kritik und
parlamentariſcher Herrſchaft ſchaffen will, nicht verewigt
werden.“

Um Solf und Erzberger,
Amkblich wird aus Berlin gemeldet: Der Vollzugsrat

von GroßBerlin hat im Einverſtändnis mit dem baye-
riſchen Vollzugsausſchuß beſchloſſem, zu fordern: 1. daß
die vom Vollzugsrat bereits geſtellte Forderung des fo
fortigen Rücktritts des Staatsſekretärs
Solf ſchleunigſt erfüllt wird, 2. daß an Stelle von Solf
ein Mann tritt, der ſtets ein Gegner des alten Syſtems
umd der Kriegspolitik war; 3. die Zuſicherung, daß Staats
ſekretär Erzberger an den Friedensverhandlungen
nicht teilnimmt.

Roſa Luxemburg für die bewaffnete Erhebung
gegen die jetzige Regierung.

Liebknecht und Roſa Luxemburg treiben ihr
gewagtes Spiel weiter. Neuerlich hatte Roſa Luxemburg
die Naivität, folgende Forderungen aufzuſtellen „Ergreifen
der Waffe gegen die Regierung Ebert-Scheidemann, Ver
wichtung des Kapitalismus, e ſämt
licher Kriegsamleihezeichnungen, Sozialiſierung der Ge
ſellſchaflem, Konfiskation ſämtlicher Lebensmittel zum
Zwecke der V mig, Heranziehung der alen Roagierung
zur Rechenſchaft über die bisher verfolgte Politik

Jedes Wort würde die Wirkung dieſer unſinnigen For
derungen abſchwächem. Die Abſicht, ſämtliche Kriegs
anleihezeichnungen zu annullieren, wird der Spartakus-
gruppe beſonders viele Anhänger zuführen. Es paßt zum
Bilde der Spartakusdemokratie, daß alle Redner, die
e Roſa Luxemburg aufzutrehen wagten, nieder
geſchrien wurden.

Auslieferung Liebknechts
Aus Stockholm wird uns berichtet. Der forkſchritt

liche Reichstagsabgeordnete Leube, der ſich gegenwärtig
in Stockholm befindet läßt unſerem Mitarbeider folgende
Meldung zugehen:

„Erxfahre ſoeben, daß unſere Feinde die Kberlieferung
der fünf deutſchen Bolſchewiſten Liebknecht, Roſa
Lwxemburg, Ledebour, Kautsky und Eisner
verlangen wollen. Wenn der Reichstag geſetzwidrig als
gufgelöſt erklärt werden ſollte, haben wir mit Sicherheit
den feindlichan Einmarſch zu erwarten

Kurt isner. ee e in de vereeſtaghes Bayern, ſitzt, wie es ſcheint wieder feſt im Sattel.
Die bayeriſche Regierung hat ſich auf eine e
einigt, in- dem u. a. erklärt wird, daß ſie entſchieden den
Loslöſungsbeſtrebungen vom Reiche entgegentreten werden.

So erfreulich dieſe Mitteilung iſt, ſo wenig könney
wir uns nach den Vorgängen der letzten Tage denken, daß
es wirklich möglich ſein ſollte, in Bayern dauernd mit
Herrn Eisner zuſamanen zu arbeiten,

Die neuen Behörden
des Reichs uns Preußens.

Die Regierungsbildung iſt nunmehr im weſentlichen
abgeſchloſſen. Jm Reich bilden das politiſche Kabinett
die Mehrheitsſozialiſten Ebert, Scheidemann, Landsberg
und. die Unabhängigen Sozialiſten Haaſe, Dittmann,
Barth. Den Vorſitz führen, in voller Gleichberechtigung
nebeneinanderſtehend, Ebert und Haaſe. Eine beſtimmte
Abgrenzung in Dezernate war anfänglich beabſichtigt, iſt
aber in der Folge zurückgetreten und ſchließlich dadurch
mehr vder weniger hinfällig geworden, daß die Staats
ſekretariate, zum Teil unter der früheren Leitung, beſtehen
geblieben ſind. Die verantwortlichen Leiter der Staats
ſekretariate ſind. Dr. Solf für Auswärtiges und Kolonien,
Schiffer für die Reichsfinanzen, Prof. Preuß für innere
Verwaltung, Dr. Auguſt Müller für das Reichswirt
ſchaftsamt, Koeth für das Reichsamt für wirtſchaftliche
Demobilmachung, Wurm für das Reichsernährungsamt,
Bauer für das Reichsarbeitsamt, Scheüch für die Heeres
verwaltung, von Mann für die Marineverwaltung, Dr.
Krauſe für die Juſtizverwaltung, Rüdlin für die Reichs
poſtwerwaltung. Reichs-Unterſtaatsſekretäre ſind. Dr.
David (Auswärtiges), Robert Schmid (Reichsernährungs
amt), Giesberts (Reichsarbeitsamt), Göhre Kriegs
miniſterium). Beigeordnete ſind Kautsky e es),

Ed. rdmannKölnBernſtein (Reichsſchatzamt), Dr.
(Reichswirtſchaftsamt), Büchner und Schumann e
amt für wirtſchaftliche Demobilmachung), Joeckel (Reichs-
arbeitsamt). Däumig (Kriegsminiſteriumſ, Noske und
Vogtherr (Marincverwaltung), Oskar Cohn (Reichsjuſtiz

verwaltung). eJn Vreußen bilden das politiſche Kabinett die
Mehrheitsſozialiſten Hirſch, Braun, Eugen Ernſt und die
Unabhängigen Sozialiſten Stroebel, Ad. Hoffmann und
Dr. Roſenſeld. Die Leiter der Stgatsverwaltungen ſind
Hirſch und Dr. Breitſcheid: innere Verwaltung Dr. Süde
kum und Simon Finanzverwaltung. Dr. Roſenfeld und
Wolfgang Heine Juſtizverwaltung; Fiſchbeck: Handel und
Gewerbe; Hoff bffentliche Arbeiten Braun und Hofer
Landwirſſchaftsverwaltung, Ad. Hoffmann und Haeniſch
Unterrichtsrerwaltung: Scheüch: Kriegs miniſterium. Bei-
geordnete ſind. Eugen Ernſt (Jnneres), Hue (Handel und
Gewerbe Paul Kufſmann und Brunner (öffentliche Ar
beiten), Göhre e e enJm Reich kemmt noch Staatsſekretär Erzberger, der
Führer der deutſchen Waſſenſtillſtandsabordnung hinzu,
v daß bie Zahl der Staatsſekretäre auf 12 (gegen 3 vor
em Kriege) teigt. Die Zahl der preußiſchen Miniſter

beträgt 17 gegen 9 wor dem Kriege).

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg
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Junger Kaufmanss,
vom Militär entlaſſen, ſucht Stel
lung. Offerten unter H. 150 an
die Exved d B

Tücht Kontoriſtin
die perfekt ſtenogr. und gewandt
Kont Maſch. ſchreiben kann, geſ.
Ausführl. Ang über bish. Tätig-
keit und Gehaltsanſpr. u. R W an
die Exped. d BI

Junge ruhen
als Lernende

für Büro und Laden möglichſt ſo
fort geh Schrift. Angeb. an

Bekanntmachung.
Schwere Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens, insbeſondere bei der

I Verſorgung der Bevölkerung mit Kohle, Nahrungsmitteln und Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs ſind unvermeidlich, wenn die mit der Gewinnung und

I Herſtellung beſchäftigten Betriebe in ihrer Leiſtungsfähigkeit herabgeſetzt
würden. Dieſe Folgen würden beſonders dort eintreten, wo durch Rück
ſendung der Gefangenen den Betrieben in erheblichem Maße Arbeitskräfte
S ent;ogen werden, ohne daß dieſe ſofort durch entlaſſene Heeresangehörige

erſetzt werden können. Es muß deshalb von der Einſicht der Arbeiterſchaft
erwartet werden, daß ſie ſich unter Berückſichtigung dieſer Umſtände mit den
Arbeitgebern über einen allmählichen Abbau der Arbeitszeit verſtändigt,

denn es iſt Pflicht eines jeden einzelnen, dazu beizutragen, daß Noiſtände
für die Bevölkerung nach Möglichkeit vermieden werden.
S Von allen drohenden Stockungen in der Jörderung von Kohle und

in der Herſtellung von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs muß die Kriegs
amtſtelle Magdeburg, die einen Überblick über das geſamte Wirtſchaftsleben
des Bezirkes des 4. Armeekorps hat, unterrichtet bleiben. Sie kann unter

e Heute erhielten wir die tieferſchütternde
Nachricht, daß mein geliebter Mann, der treue

h S NVater meiner 7 Kinder, unſer lieber Sohn
hund Bruder, der
e Landſturmmann

al Richter
in einem Feldlazarett an Lungenentzündung verſtorben iſt.

Merſeburg (Fiſcherſtr. 6), den 2. Dezember 1918.

Jn tiefſtem Schmerze
Frau Luise Ricuger geh od.

Umſtänden im Einvernehmen mit dem ihr beigeordneten Vertreter des aul GehebOtto Richter ung Frau. Arbeiter und Soldatenrates durch ausgleichende Maßnahmen Stockungeu Werkſtatt für Mechanik und
s m S in der Verſorgung beheben. Jch erſuche deshalb die Arbeitgeber und die Elektrotechnif

Organiſationen der Arbeitnehmer, die Kriegsamtſtelle Magdeburg Fernruf
Magdeburg Nr. 7840) von allen drohenden Betriebsſtockungen ſo rechtzeitig

zu unterrichten, daß ein Vertreter zur Teilnahme an evtl. Verhandlungen
von ihr entſandt werden kann.

Merſeburg, den 23. November 1918.
Der Regierungspräſident.

Suche ſofort einen

Friſeurgehilfen
und zu Oſtern einen

Lenrng.
Franz Sixtus, Leung Werke.

Sofort oder zu Oſtern 1919 ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen
1 Steindruckerlehrling.
Freie Koſt und Wonynung kann
auf Wunſch gewährt werden.
Albert Bruns, Go'rthardtſtr. 27.

Einen Lehrling
ſtellt ein
Arthur Jänfcke, Schmiedemeiſter,

Atzendorf.

Lehrling
ſofort geucht

Otto Zinsy, Bäckermſtr.,
Olgrube 41.

benrng ſucht zu Oſtern
G. Sachſe, Tiſchlermeiſter,

Obere Breite Str. 9.

Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Montag nachmittag entſchlief ſanft unſere liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Katharing Heilmann
geb. Schmidt

im Alter von 66 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marg Taube
Mexſeburg, Leipzig, Budapeſt, Mannheim,

den 2. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 2 Uhr von
der Altenburger Friedhofskapell- aus ſtatt

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 28. Novenber 1918.
Der Landrat.

J, A.; Neuh aus.

Schweine Verkauf.
e Am Freitag den 6 Dezember 1918, vormfttags 10 Ahr, ſindet
in der Schweinemäſterei des Gefangenenlagers Merſeburg der

Verkauf von

119 pruagſat gen Zug teber.
Ia fangen Jachteter, 6 Monate alt,
4 tragenden Zuchiſanen,
3 Zagtſauen t Ferkeln,

30 Länferſchwe'nen,
6 ragenden Zuchtziegen

ſtatt. Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Händler ſind ausgeſchloſſen. Die behördlichen Beſtimmungen ſind

zu beachten.
Abteilung Viehzucht vom Gefangenenlager Merſeburg.

Rudolohi, Rütmeiſter.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgange meiner lieben Frau

Bertha Frenkel
geb. Hofmann

ſage ich hierdurch meinen beſten Dank. Jm beſonderen
Herrn Paſtor Heinicke für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
und am G abe. Dank Herrn Kaptor Marx mit Schulkindern für erhebenden Geſang. Dank allen, die den Sarg An der Spitze ſteht Buchdruckerei

e ſo reichlich mit Blumen und Kränzen ſchmückten Endlich h Hottenroth SohnS Dank allen für Anteilnahme beim Geleit zur letzten Nuheſtätte. 5h e Hr. Gentner's Helwachslederputz MNneſrägJ m ung Austrägerine e X täglich) für ſo fo geſuchr 9 I s Woche444- Gärtuer, Arbeiter und

Dank. i ſchZurückgekehrt vom Grabe meiner lieben, unvergeß Arbeitshur en
lichen Tochter, Schweſter und Schwägerin Olga können wir denn er entſpricht allen Anforderungen ſt t ein Lauchſtedter Str. el.
S nicht unterlaſſen, e er Kiamees Dank auszuſprechen. Junges Mädchen alse e e e r e en rant Aushülfe i. d Damensehneit.Schuljugend fur den erhebenden Geſang. Dank der lieben as eder weich, waſſerdicht und ſucht Frau B Müller,
en e ſchanen an Schleier an Paimenzweig dauerhaft, eng a bei ſtrengſter Schmaleſtr. 4.
er lichen Dank allen Verwandten und Bekannten von älte nicht. Jnah und fern, die ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen und Jüngerer zuverl Mann

Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten. Herſteller, auch des beliebten Parkettboden J SDies alles hat unſern Herzen wohlgetan, möge Gott allen Roberin“: für Lager u. Hausmann Arbeitenein reicher Vergelter ſein und ſie vor ſolchen Schickſals a wachſes „Roberin“ Cerl Gentner, Göppingen. kann ſich melden Entenplan 6.

ſchlägen bewahren ſ f h n Sucht ellung in Landwirtſchaft,Der Schetgeprüfte Fater Reſfns,. Reller mann. Schaukelpferd Höchſt reel bei Wohnung mit Karroffelland,

Famlle Otto Rissig. m er eee erhalten, iſt billig on e e S er r Zu erfragen
zu verkaufen. 2 S in der Expe353. i ſuchen die Bekanntſchaft iBlöſi n und Frankleben, den 3. Dezember 1918. Hu erfragen in der Exped. d. ne e er e e Aufw artung

e W t rer Heirat, auch wenn mit etwas h Oje e Schune Wo fern mit Bild unter Kelucht ammſtr. 8.
7 z in der Exped. d. Bl. 5e J 9 i vet legene der Exped. d. Bl. Capb. re Am wartungPanfoffeln El 7 geſucht L unger Str. I Tr.T N achr uf. in allen Größen zu rerkaufen nige tüchtige Aufſwa tung geſucht.

u Wirth üuthearatett.

Rut Tun
(Miſchung)

zu ermäßigtem Preiſe wieder
eingetroffen.

Hermann Pfantſch.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens ſuche ich zum
l. Januar 1919

zuperl. Hausmädchen
Frau Dr. Orphal, Moltkeſtr. 7, I.

Ein Mädchen in einen kleinen
Haushalt (4Perſ.)

Am 25. November iſt unſer hochverehrter Gemeinde
Vorſteher

Herr

Franz Teichmann
durch einen ſanften Tod verſchieden Seine große Treue
und opferfreudigelHingabe, mit der er ſein ſchweſes Amt
bis in die letzten Tage verwaltet hat, hatte ihm die Liebe
und Hochachtung aller ſeiner Gemeindeglieder erworben
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Daspig, den 3. Dezember 1918.

Die Gemeindevertretung

Se 801Geten c Veränderungshalber will
Schlitten ezu verk. Roter Brückenrain 5 11 Hausgrundſtück

Rene, große Schreibmaſchine zu Benndorf verkaufen. Käufer nach Berlin Zehlendorf zum 1. 1.
können jederzeit mit mir unter geſucht. Zu meldenS verkauf Heyde, Werderſchleuſe. l handeln. Lindner Valheter Str. 31.

Männern
ſucht für dauernd

Färberei Mauersberger

Ammendorf.

Vorarbeiter,
Arbeiter, auch Frauen,
ſtellt ein Albin Neumann

Bahnbau Röſſen.

r 5 er ſtellt ein
NMigzsche, lelenr.- Bautünrer,
u tenber ſtraße

Beſſeres Hausmädchen
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Größeren Gchulfungen
als Lauffungen ſtellt ſofort ein

Wilhelm Köhler.

Wetzel, Bahnhofſtr. 4.

1 Aufartung geſucht
Chriſtienenſtraße 13.

Suche zum 15. Dezember oder
1. Januar event. früher ein junges
Mädchen, nicht unter 17 Jahren,
als Aufwartung für den ganzen
Tag. Frau Fuchs,Halleſche Straße 42 l.

am SonntagGrüner Gürtel verloren.
Gegen Belohnung ab ugeben

Burgſtroße 7, im Laden.
Zwer Lebensmittelheſte, beide

auf den Namen Welſchke, Leunger
Strave 24, lautend, abhanden ge
kommen. Lebensmi telgeſchäfte
werden darauf aufmerkſam gemacht.

20 Mark Belohnung
dem, der mir eine Wohnung von
2 St., Kam. u. Küche mit Zubeh.

in a h S 1919oder früher nachwerA S 90 an die Exped. d. vier



Aufrufan die heimßehrenden Soldaken!
Kameraden Begchtet bei der Ankunft e JPlakate! Sie ſagen Euch wo n s d en Lobens- S amittelmarken oder Euer E t tomm hbr Umerkunft

findet, wo der r ächſtgelegene Arbeitsnach weis iſt. Alle Vorkehrungen des II
F. z F Sn e An siegegen Arbeitsloſigkeit ſins getroffen. Kür den äußerſten Fall ſeid Flan n ſſke5 MelſeJhr durch Erwerbsloſenunterſtützung ſicher geſtellt. s e 2er S ſagt n ung iſt geſhrdet mit

e n e ehe rakhee mtee am Freitag den 6. Dejember, abendBerlearra un e ne e auf ehe ce im großen Sivolt“Ganl.ermetide te großen adte ee e e ehe Rednerin: Schweſter Lpdia Ruehland.den Arbeitskräften die

e e e Themg: Frauenforderungen im neuen DeutſchlandGroße Anſiedlu in Vorbere: tung. e e o e eIchen werden dringend Arbeitskräfte fur die W ſſ 7 e hl De und e ürum m en r auen wö engwerke gebraucht. äheres erfahrt Jhr tr en m v Alle Frauen Merſehurgs ſiagd hierzu freundlichſt eingeladen.
ure Entlaſſungen auf einmal erfolgen fa e wüd durch die wirtſſchaftl'chen Not- Die Einberuferin.wendigkeiten beſſ Zuerſt die Arbeiter der Transportanſtalten t S erund des Bergbaus, die Angeſtellten der Arbeitsnachweiſe und Ge Swerkſchaften, das Perſonal der Gas-, Waſſer u Kraſtwerke, jün ere

Jahrgänge ſpäter als die äſteren; Verheiratete vor den Unver- Städti Sheirateten. Die er n eingebalen werden. an a es W Decterameraden! ehrt Eurer Taten würdig heim! orgt alle e eſelbſt dafür, daß feine Schande auf Eure in unzähligen Schlachten un a S
Unverletzt Ehre fällt Bringt deutſche Pflichttreue und Ordnung, R er ch der Eiſenbah rfreudige Kameradſchaftlichkeit, die Ruhe des Feldſoldaten heim icher hier eingeh f e Bezt e Virekt, Art Dechant.

Mit Euch, Jhr endlich Heimgefkehrten, erbaut ſich das ganze ene e Donnerstag dem Dezbr.Volk in freudiger Friedensarbeit die neue Welt. terten abends Uhr
Seid willkommen o. am Güterbahnhof in 288 Ah1 2 z JMerſeburg, den 3. Dezember 1918, Alle E nladungen, denen es nicht Gaſtſpiel von Ludwig Heine eDer Arbeiter und Soldatenrat Merſeburg. Der Magtiſtrat. Geſpanne und Arbeitskräfte zur Novität Zum 1. Male

Thieme. Langer. o g. m men, werden gebeten, ſich ſo gS ramt zu wenden, das die Beſorgung geeigr eter er Umme Ugn e
beitskräfte vermitteln wird. Für die VermittlungS e 1 ebühr von 59 desjepigen Betrages zu bezahlen, den der Operette in 3 Akten v. Rudi Gfaller.

e Frachtführer für die Abfuhr der Ware nach dem vom Fuhramt feſt
geſtellten und von der Kriegsamtſtelle Magdeburg genehmigten Sonntag den 8. DezemberA b ſt d J d e n Fuhrlohn S e an h eede Satz wird r abends 8 Ahhr,
der Zuſtimmung der riegs amtſtelle agdeburg hierdurch auf 8 Mk. z

l z n h er wir gehen zügrun e o für die Stunde, im Falle der zwangs weiſen Heranziehung von Ge Gaſtſpiel on Ludwig Heine

ſchirren auf 6 Mk. für die Stunde feſtgeſetzt. Die durch Vermittlung Novität! Zum 2. Male!Der Staatsſekretär des Reichsdemobilmachungsamts Koeth des Fuhramtes beſchafften Arbeitskräſte ſind nach den in der Stadt
erklärte einem Vertreter des „Vorwärts“: Merſ h e ar für n Se n pen Her dumme Auguſtſcheint, daß d i urchtbaren Ernſt ämtliche Fuhrhalter im esirke der Siadt Merſeburg werden Jerſerer wiſchen ch h e ar e dringend erſucht, im Intereſſe des unbehinderten W Operette in 3 Akten v. Rudi Gfaller.
Wir wandeln an ründen, glich zu verſchlingen drohen ſich dem Fubramt nach Möalſchteit auf deſſen
M grötztes ſte Arbeitsanſpannung, eiſerne Verfügung zu ſtellen. Fuhramt wird vo s Nachmittag 4 Uhr
isziplin aller fönne n. Gelinot es uns nicht, der r S re V ae neambeit de m tet kuntt Kleidung zu. A von Ottober r Kinder Vorstett S

i t J h e Shue Unterbreg en wen ehe a urchzuſühren, Dornröschen.Leben brau t goren, dann haben wir zuerſt Hunger, Gebrau müßte ſich aber dieſer B Märchen in 4 Bildernn Zerfall des Reiches und nachher die Jnvaſion einmal er aufgerufenen Fuhrhal
rückſichtslo e

Jeder Mann muß wiſſen, daß er jetzt ganz perſönlich die Die Tätigkeit des Fuhramtes beginnt am 5. Dezember 1918Mitverantwortung trägt für Sein oder ren unſeres Volkes Seine Geſchäftszeit umfaßt die Stunden von 7 Uhr vormittags bis als anoramse

und in erſter Linie an 7 Uhr abendsa Filerſeburg, den 2. Dezember 1918. (afser-Hilhelmshall
M. foru/i8. Der Magiſtrat. Halleſche Straße),

Vermögensnand am 31. Auguſt 198, Tagltch Hiebe e Smines
Aktiva, Mk. Mk. Dieſe WocheWenn z. B ein Arbeiter der Rohſtoffe, Hal N Kaſſenbeſtand 832,mit el erzeugt, oder Transvorte be

e dedenten da en baen et e tet denn enwahtsbant ws Heidelbergbrotlos werden, hungern frieren. t Arbeits Forderungen der Mitglieder
einſtellungen unbedingt ermieden werden, en e e e e und das RectgrialJeder Streik kann uns unmittelbar in die e S Verband Buchdrucker

Geſchäftsguthaben bei der Genoſſen rKataſtrophe hinein treiben. m er be der Zential. (Arteverein Hereburn).
genoſſenſchaft 699 Sonnabend d. 7. Dezbr., abendsdie Kohlenarbeiter Einrichtungsgegenſtände S pünktlich S Uhr, Verſammlung

abnverthr. können ginſenKonto in der „Guten Quelle
WertpapierKonto Der Vorſtandgemeinſchaft und für gVolksgenoſſen Es wird jetzt auch nicht geſtreiet Summa der Aktiva 145 995,28ren müſſen, denn die Vertretungen de Arbeiter ſind heute Paſſiva. Werkmeiſter Vereinſtark genug, um jede wirtſchaftlich überhaupt mögliche Forderung Geſchäftsguthaben:

durchzuſetzen, Herbleibender Mitglieder. 5 520, er bur n Um eAuf Jeden kommt es heute an, Reſerven L ſ.Volk zu retten oder kann dazu beitrag 2) geh tzlicher Reſervefonds Unſere General Verſammlunghinabzuſtoßen. Ich glaube an di t i Betriebsrücklage S 310,83 finder nicht Sonnabend den Tdaß ſie beſonnen, pflichtireu und un Einlagen in laufender Rechnung. 38 828,73 ſondern Sonntag den 8. Dezemberdem Volke zu einer beſſeren Zukunf Szareinlagen mit Kündigung bis einſchl. mittags 8 Tor im Tivoli
Merſeburg, ort Se 100 196.37 ſtatt Unbedingtes Erſcheinen jedesDer Arbeiter Kreditoren e 33280) Kollegen erforderlich,

er waltungskoſtenrückſtände n e Der Vorſtand.Merſeburg. Der Degitrat Gewan ne e 506 55 gez. E. Kleeberg,

ertzog. eThieme Langer.
Summe der Paſſioa 145 995,28 e
Desneder neun t 5 i l ſf h tahl der rag der Betrag der lonens6 a eJ W W S ſchäfts Haftſummen 0

glieder Dutvaben nGroßer Berkauf von 12 ſchwerer, gutgenähtten, jungen e. eng der Geſhätts, e Aerhg bugentäen
jahres 1917/18. e 16 760, 7 600, wueter franco,Zugang im Laufe des GeſchäftsJ W 9 ae 4 r

3 u g h en Wenn e Laute des Geſchäſte e o reDo MalterBleſs s Genthin
wit bompleltem Geſchirr und Anlegeketten ne e e Geſheſe e e e

jahres 1917/18.

e J C
am Freitag den 6. Dezember 1918, mittags Uhr auf dem Nulandts- in na, den I. ber 1918 Ceh catte vor dem Gaſthaus „Zum Thüringer Hof. Verkauf öffentlich in Kaona, den November 19 1meiſtbietend gegen Barzahlung. Händler ſind ausgeſchloſſen Lündliche Spar u. Darlehustaſſe K ein u. Sroßkayna, markenfrei, iſt eingetroffen

Abteilung Gemüſeban vom Geſfangenenkager Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchſtft mit beſchränkter Haftpflicht.

Rudolphi, Rittmeiſter. A. Theile, Fehſe. Fritze. Karlstraße 8.
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Kriegsgefangenen, weiterzuarbeiten. Die Produk

Donnerstag Des

F9 n efteren e LandtageProving und Amgegend. Jorſſchrittlichen Volt
Weißenfels, 4. Dez. Auf den meiſten Braunkohlen- um des Jnner

ru e e eeneer Betten a de e
8p

m Verwahru
gelegt hatte,
mdt worden

er eburger Correſpondent“.
Worenern Delins, S We 7

artei gleichfalls bei dem Miniſte
mg gegen die Verletzung der
iſt dieſes Telegramm in der

tion hat ſich daher ſehr verringert, ſo daß vielfach nur
bis zu 30 Prozent Waren geladen werden können

t Aken, 3. Dez. Die Elbe führt ſeit geſtern das er ſt e
Gis. Die Eisſchollen ſind gering an Zahl und von ſo
mäßiger Schärfe, daß die Schiffahrt nicht gehindert iſt.

Halberſtadt, 4. Dez. In der erſten vom National e Auszeichnung. Das
liberalen Wahlverein veranſtalteten ſtark e öffent wurde verliehen an Frau

eeſen mit, reiche Tätigkeit in derlichen Frauenverfammlung teilte Rechtsanwalt n
daß auch im Wahlkreiſe HalberſtadtOſcherslebenWernige
rode Einigungsverhandlungen zwiſchen Fort
ſchrittlern und Nationalliberalen im Gange ſeien. Es ſei

Beförderung.
bei eiem JägerBatai
zum Oberjäger befördert

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 4. Dezember.

gelungen, zwiſchen beiden Parteien eine Einigung zuſtande 2. Klaſſe ausgezeichnet.

zu bringen. eNordhauſen, 3. Dez. Ein blutiger Zuſammen Merſeb
ſtoß zwiſchen Offizieren eines von Kaſſel angekommenen er ſtädt
Truppentransportzuges und dem Wachtpoſten des hieſigen
A und S.-Rates iſt auf dem hieſigen Staatsbahnhofe er
folgt. Die Offiziere des hier eingetroffenen Truppen

Das Landſtur
Uurg a

llon,

Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
Paſtor Riem für ihre erſolg-

Jugendpflege.

Der Gefreite Friederich Döbelt,
wurde bei den letzten Kämpfen
und mit dem Eiſernen Kreuz

mBataillon IV./14, das ſeinerzeit von
usrückte, traf geſtern hier ein und wurde in

ſchen Turnhalle einquartiert,
begrüßte im Auftrage der ſtädtiſ
pen auf dem Kaſernenhofe,

Stadtrat Barth
chen Behörden die Trup

Jm Laufe des heutigen Tages
wurr eveits ein großer Teil der Soldagen entlaſſentransportes wollten in die Stadt gehen, aber die an ſie wure i en großer Teil der

gerichtete Forderung des Wachtpoſtens, ihre Waffen bis
zu ihrer Rückkehr ihm in Verwahrung zu geben, nicht er
Füllten. Es kam Zum heftigen Wortwechſel. Als der
Wachtpoſten von Offizieren im Genick gepackt und vom
Hauptmann mit einer Reitpeitſche geſchlagen und mit
einem Revolver bedroht wurde, gab er einen Schuß ab,
durch den der Hauptmann getroffen und am Halſe ver
wundet wurde. Hierauf erfolgte eine gegenſeitige Beſchie

und der Maſchinengewehr Bedienung des Truppentrans
portes. Nachdem der verwundete Hauptmann in den Zug

eſchafft worden war, dampfte dieſer in der Richtung nachalle von hier ab.

W Ein„Preſſefreiheit. wirDie Saale Zeitumg“ in Halle iſt durch einen bezirk Merſ

ſitzern zur Laſt fielen

geordnet worden.
lieferm.

ge Lage im geſ.

n e e hGewaltakt des dortigen Arbeiter und Soldatenrats findet ſich bei der Firma Richarmwterdrückt e Der Arbeiter und Soldaten Wegen Zweck und Aufgabe des Fuhramtes ve
dat hatte am Tage der Revolution in ſämtlichen Kino- auf die Bekanntmachung des Magiſtrats in d

tern Vorſtellungen veranſtaltem laſſen und dafür ein den Nummer d. Bl. e
intrittsgeld von 25 Pf. erhoben Die Gelder hatte ev Das Reichsernäl

für ſich beanſprucht, während die Unkoſten den Kinobe- Das Reichsermährungsamt t d
i Als der Redakteur Helms von es gegenwärtig gang unanögl ich ſei, den Wünſchen nach

Frachtſtückgutſperre iſt

ſtädtiſches Fuhramt iſt m

e Saale-geitung“ dieſen Hergang in einer Sitzung des Einführung desBürgerausſchuſſes feſtg

und Soldatenrvat an die „S tun „Bgung“, die in den Schlußſätzen perſönliche Beleidigumgen
enthielt. Jn dem Tahſachenteil dieſer „Berichtigung“
wurde das was der Redakteur Helms behaupdet hatte
dem Sinne nach nur b Die „Sgale- Zeitung
druckte die „Berichigung“ leidigenden Schluß

eſtellt hatte, ſchickte der Arbeiter

J

is auf die

Zeitung“ auf der erſten Seite in Gwöße einer Viertel-
ſeite unverkürzt wiederholt würde.
Auf ein energiſches Proteſtſchreiben am die Regiewumg
in Berlin antwortete Staatsſekretär Scheidemann
telegraphiſch wie folgt

datenwat in Halle geſandt gewarnt.
Arbeiter und Soldatenrat, Halle Im Feldlazarett veFelde zugezogenen KrankVerbot „Saale-Zeitung“ widerſpricht dem von Rer e a e

gierung proklamievten Grundſatz der Preßfreiheit und eben Kinder verlt
suwiderläuft Richtlinien des Vollzugsrats. Erſuchen ehe m Aen
um ſofontige Aufhebung der Maßregel Das ſeltene Fe

Miniſterium des Jnnern. Tage das E
Dr. Breitſcheid Hirſch. haft, beg

Sprengmitteln
Zwölfftel der

frage und die Ein
machen große SchwierigkeitenDie Regierung t für Preſſefreiheit und hält Einen Aufruf an die

Gingrifſe in dieſe, gleichviel von welcher Seite, für öffentlicht der Magiſtrat in
abſolut unzuläſſig Bl. Wir machen hierauf beIch vom Miniſterium des Innern iſt der Eingriff geitig wird in einem weiter
des A. und Se Rates im Halle in die Preſſefreiheit als vom Magiſt t
unzuläſſig erklärt worden. Das Miniſterium hat folgen burg, vor Arbeits i
des Telegramm an den Halleſchen Arbeiter und So Aufrechterhaltung unſeres

ehen

ihr Kontingent lieſferm,

Hnee e,Keine weſentliche Verbeſſerung in der Verſorgung

e be e u B mBehaupinngen m gangen reſſend geweſen ſeien Darauf u erfahren wir a
verlangte der Arbeiter- und Soldatenrat, daß ſeine voll ſemtliche Vorbeſſeru
ſtändige Erklärung in der nächſten Nummer der „Sagle- den dar. Die durch Einſtellum

Die

Königin hehe eiht e

freiwerdende
Geſamtprodufktion.

führung des

hepaar Karl Pölf
Einſegnun

Mitbürger!
bung zwiſchen der herbeigeetlten Wachtpoſten Mannſchaft Geht für die heimkehrenden Frontſoldaten!

vom 5. bis 7. Dezember an
Lebensmittel ſind als Eilgut aufzu

Der Bürger-Kusſchuß.

freien Handelse e e n e Ver„SaaleeZeitung“ eine „Berichti eipgiger und Dresdener e umJ e Kopf der Reichsinſtamzen hinwe,
Auslande zu beſchaſſem

Beyer

it Rückſicht auf die
amtem Güterverkehr für den Stadt

Die Geſchäftsſtelle
Co. hier.

weiſen wir
er vorliegen-

hrungsamt gegen den freien Handel.
teht auf dem Standpunkt daß

Erſt wenn die. Neutralen über
käme für den Ankauf der freie

ung nicht erwarte
g. der Fabrikation von

Menge berage nur ein
Die Fabriken ſind imallgemeinen beliefert, aber die Transportfrage, die Kohlen
Achtſtundenarbeitshages

t wer

heimkehrenden Soldaten ver
der vorliegenden Nummer d.
ſonders aufmerkſam Gleich

en erat und Arbeiter
unterzeichnet

und Soldatenrat Merſe
IIungen im Intereſſe der

Wirtſchaftsbetriebes dringend

rſtarb an den Folgen einer im
heit der Landſturmmann Karl

„Fiſcherſtraße 6 wohnhaft. Eine Frau
mit ihm ihren Ernährer.

ſt der goldenen Hochzeit konnte dieſer
in g, Saalſtr. 3 hier wohn

des noch rüſtigen Jubel

8 und las die Beichte Juſtus

Als das geſchehen war, brach ſie in heftiges, ſchmerzOriginal Roman von H. CourthsMahler. haftes Weinen aus, das ihren ganzen Mia ſchüttelte.
108. Fortſeßung. (Nachdruck verboten. Noch einmal durchlebte ſie im Geiſte alles Schwere und

herrſchte nun einige Zeit große Unruhe in dem dachte an das, w
ſtillen Hauſe. Der Selbſtmord Juſtus Hartaus mußte Aber dies Weiner as ihre armen Eltern gelitten hatten.

i wirkte befreiend. Es ſpülte alles hinpoligeilich feſtgeſtellt werden, und Hans wurde gefragt, ob weg, was drückend auf ihrer Seele gelegen hatte.

S Tornau ließ ſie weinenEr ſagte ernſt und ruhig, die Gründe ſeien ihm be waren eine Wohltat für ſie, das wußte er.
er die Gründe zu dieſem Selbſtmord kenne. Hans
kannt, und er werde ſie in einigen Tagen offenbaren e ſt ich beruhigte, faßt

an rege tos erſten ies So ſich Juſtus Har- h 13 e e etau ſelbſt getötet hatte, und da das Teſtament Hans von Nu ſind die Rolle
Dornau als Haupterben bezeichnete, wurde die ngelegen e e s
heit Lorläufig als erledigt betrachtet. Und ſobald Hans Jesbt ſtehe ich vor dir als
on Dornau wieder Herr über ſeine Zeit war, drängte es Mannes, de e e dern d
ihn, Maria aufzuſuchen Aber ich

von

Er fuhr wieder hinaus nach der Reichenberger Straße. bitten, daß du

S ine i iſt grorau Steinmann empfing ihn mit ſtrahlendem Geſicht, als unſere Liebe iſt
er ſchon ein ganz alter, guter Bekannter. Und vann en I ne e

war er mit Maria allein, in dem „Pracht-Salon“ der von aller Schmach bef

dieſe Tränen

te er ihre Hände und

ſchen uns vertauſcht, Marig.
Neffe eines ſchuldbeladenen
d dir viel Leid zugefügt hat.

jetzt noch zu
meine Frau biſt. Jch kenne meine Mariag,

und ſtark genug, alles auszugleichen
Der Name deines Vaters ſoll nun

reit, die Beichte meines Onkels den
einn e Herichten übergeben werden. Willſt du mir über das allese e e e eheam a nitn, zu unruhig. Da war an eine ungeſtörte Maria ſah ihn mit ihren herrlichen Augen voll inniger

Ausſprache nicht zu denken. e Liebe an.
Er ſagte Maria nur, daß er ihr Gewißheit bringe von „Jch bin dein für alle Zeit, mein geliebter Hans. Es

der Unſchuld ihres Vaters, und daß ſie alles Weitere bei iſt ein ſo heiliges Glück in
Frau von e hen würde. mal deinem Onkelhm Maria ohne Zögern, aber in. leicht lück war größer

u den und Vergebung.“
Da folgte i

begreiflicher Erregung. als ſeine Schuld

meiner Bruſt, daß ich nicht ein
mein Mitleid verſagen kann. Sein Un

Gott ſchenke ihm
Hans war ſchon, ehe er Maria aufſuchte, auf einige Da zog Hans von Dornau ſeine Marig aufatmend an

Minuten bei Frau von Klimſch
kurzen Worten erzählt, was geſch

die Liebenden allein, damit ſie ſich ungeſtört ausſprechen
nKonnten Lied der

en e und hatte ihr in ſeine Bruſt.
en erzählt en war. Die alte Dame Tief ſahen ſie ſich in die Augen, und dann fanden ſichnahm nun Marig in liebevoller Weiſe auf und ließ dann ihre Lippen in einem langen, innigen Kuſſe.

d in Marias Herzen ſang und klang
Liebe.

es, das hohe

irgendwie
ſuche, z. B. des

S. Rates, über den
g. Lebensmittel aus dem

e we

paares nahm Paſtor Werther vor, der auch das Gnaden
geſchenk überreichte.

Zur illigen Möhrenernte. Wir teilten in der
Dienstag Nummer mit, daß die Möhrenfelder des Ge
fangenenlagers ur Aberntung durch die Bevölkerung frei
gegeben ſind. Der hieſige Soldatenrat erſucht uns
nun um die Richtigſtellung, daß eine derartige An
ordnung n ich t ergangen ſei und behauptet, alle drejenigen,
die dort Möhren am Sonnabend, Sonntag und Montag
geerntet haben, hätten die Feldfrüchte geſtohlen. Gleichzeitig
ſollen wir dringend davor warnen, dieſe unerlaubte Ab
ntung fortzuſetzen, da ſämtliche Perſonen, die man
hierbei erwiſcht, unverzüglich zur Anzeige gebracht werden.

Der 2. Abend des ſozialwiſſenſchaſtlichen Kurſus
fand im „Herzog Chriſtian am Dienskag wieder unter
ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt. Oberlehrer Hemprich

ch über Gntwäicklung der Technik, der Ar
Es wurde an

einzelne Konſument wird da
Des weiteren wurde auf
Truſts eingegangen Sie
duktion und des Vertei-

Marx ſieht in dieſen Ein
v beſchleunigten Zentrali-

m war die materigliſtien G wng Gegenſtand der e
hand

a
ichen

elbſtändige Exiſteng

t

Beſwegumgen der Materie
Vorſtelbun über gut und vecht als

mitmit P Grund
hen Gern Trbeitern der kapitaliſtiſchen Produs

dann gegeigh, wie die materigaliſtiſche
rundlage für dem

getragene noch weiter geklärtt
daß Hefte mit Jnhaltsam
wurden. Thema des mächſten Aben
Kap ital.t. Tivoli- Theater. Donnerstag findet die Erſtauff
führung der erſolgreichen Operettte aus dem Zirkusleben
Der Zum me Augu ſt von Rudi Gfaller, dem de
liebten Mitglied der ſtädtiſchen Theater in Leipzig ſtatt.

r

Frauenwahlrecht und Frauenwahlpflicht.
Bei den kommenden Wahlen zur Nationalverſamnlung

werden etwa 20 Millionen Frauen das Wahlrecht auszu
üben berechtigt ſein. Dr. Gertrud Bäumer meint in einem

Noch ſtand ſie freilich dem plötzlich auf ſie einſtürmen
den Klück faſſungslos gegenüber. Jmmer wieder fragte
ſie ſich, ob es nicht nur ein Traum ſei, daß ſie, al
Qualen ledig, in Hans Dornaus Armen ruhte.

Ein ſtiller Ernſt ruhte über dem Glück der beiden
Menſchen, aber es war tief und innig.

Nachdem ſie ſich ausgeſprochen hatten, wurde Frau von
Klimſch herbeigerufen.

Hans von Dornau bat ſie herslich, ſie möge ſich ſeiner
Braut mütterlich annehmen. Für ihn gab es noch viel Ge
ſchäfte zu erledigen infolge des Ablebens ſeines Onkels
Er konnte heute nicht lange bei Marig bleiben.

Als er ſich verabſchiedete, bat er Mariag, ſie möge ſo
gleich an Hilde ſchreiben und ihr alles berichten.

„Sie hat es um uns verdirent, Marig, die tapfere, kleine
Hilde. Und ſie ſoll wirklich, wie ich ihr verſprochen habe,
Ehrengaſt in Sudnitz werden, wenn ich erſt dort mit
meiner ſüßen Frau reſidiere“, ſagte er.

34. Kapitel.
Frau von Klimſch ſorgte nun erſt einmal für Marias

Behogen. Die beiden Damen fanden herzliches Gefallen
aneinander Und als ſie zuſammen den Tee genommen
hatten, fühlte ſich Maria ſchon ganz heimiſch

Sie ſchrieb nun, wie ſie es Hans verſprochen hatte, an
Hilde, und ermächtigte ſie, ihren Angehörigen zu berichten,
van geſchehen war und wie ſeltſam ſich ihr eben geändert

atteHilde jubelte laut auf, als ſie den Brief n hatte,
und ſtürmte damit ins Wohnzimmer, wo alle Familien
mitglieder, auch Harrys Braut, anweſend waren. Und mit
großer Genugtuung verkündete ſie, was ihr Maria mite
geteilt hatte.

(Sortſetzung folgt.)



ſehr leſenswerten Aufſatz, daß es jetzt notwendig iſt, die
Frauen zu Intereſſe zu erwecken und ihnen
die Wege zu weiſen. Sie fährt dann fort: „Zunächſt, da
mit ſie verſtehen, da ß ſie wählen müſſen. Viele werden
geneigt ſein, die Verantwortung abzuſchieben, weil ſie
nichts davon verſtehen. Aber es gibt ja kein Abſchieben.
Ob ſie wählen oder nicht wählen, auf alle Fälle machen ſie
mit Politik. Jm erſten Fall ihre eigene oder die ihres
Kreiſes, im zweiten Falle die der andern, der Gegner. Das
müſſen alle begreifen lernen. Die Bäuerin, die nicht wählt,
ſchwächt die Sache der Landwirtſchaft, die Arbeiterin die
ihrer Klaſſengenoſſin, die Frau der bürgerlichen Kreiſe
gräbt, wenn ſie politiſch tot bleibt, dem Bürgertum ſein
Grab. Jede ausfallende Stimme verſchiebt die Kräfte zu
gunſten des Gegners, befördert das Unerwünſchte. Und
umgekehrt: alle Frauen haben jetzt die Möglichkeit, Zu
ſtände herbeiführen zu helfen, die ſie wünſchen, wenn ſie
aufwachen und andere wecken, wenn ſie ſich ſelbſt politiſch
belehren laſſen und andere belehren. Wie ſollen die Frauen
wählen Sie müſſen. ſich den Parteien anſchließen. Zu
anderen Zeiten hätte man ſich überlegen können, ob es
nicht auch möglich wäre, daß Frauen, Frauen ihres Ver
trauens, ohne Rückſicht auf die Parteipolitik wählen.
Heute, bei den Wahlen zur Nationalverſammlung geht das
nicht. Denn zu den Fragen, die jetzt entſchieden werden,
muß man als Parteipolitiker Stellung nehmen, nicht aber
als Mann oder Frau. Jeder Wähler, ob Mann oder
Frau, muß. wiſſen ob er ein einheitliches Reich oder die
Aufrechterhaltung der bisherigen Bundesſtaaten will, ob
Monanchen, oder lebenslänglichen Präſidenten oder Präſi
denten auf Zeit, ob Freiheit für Handel und Gewerbe oder
ſtaatliche Zwangs wirtſchaft uſw. Je nach der Antwort
auf dieſe Frage werden ſich die Parteien bilden, nie
mand aber kann um die klare Stellung zu
ühnen herum kommen. Auch die Frauen
können nicht ohne Parteiſtellung bleiben.
Siemüſſenſichparteipolitiſchentſcheiden.“

e

Das Merſeburger Gefangenenlager

Anordnungen Aber Be Seſfangenenbewochung in die Wege
zu leitem

r

Vortragsplan
der von Dr. Dudek veranſtalteten ſtaatsbürgerlichen

Fortbildungskurſe.
Der erſte Teil beſchäftigt ſich mit allgemeinen

ſtaatsrechtlichen Begriffen. Zunächſt wird
über den Begriff und das Weſen des Staates zu ſprechen
ſein, wobei ſich jetzt infolge der Bildung neuer Stagaten,
z. B. Polen, Kurland, Eſtland uſw. intereſſante Ausblicke
eröffnen. Aus dem Begriff des Staates als einer Rechts
perſönlichkeit folgt die Frage nach ſeiner Gewalt. Be
griff und Weſen der Staatsgewalt iſt der Gegenwart durch
die große Volksbewegung der jüngſten Vergangenheit
doppelt bedeutungsvoll geworden, iſt doch die Staatsge-
walt nichts anderes als der zuſammengefaßte Wille der
Volksgeſamtheit. Ein ſolcher Wille muß aber, wie beijedem vernünftigen Weſen bon Zwecken beeinflußt ſein,

daraus ergibt ſich die Frage, welchen Zweck der Staat in
unſerem Daſein verfolgt. Politik iſt die Lehre von den
Staatszwecken. Eine genaue Zuſammenfaſſung aller
Staatszwecke pflegt in den Verfaſſungen zu erfolgen,
ſo ergibt ſich eine Beſprechung des Begriffes und der Be
deutung von Staatsverfaſſungen. Aus der Verſchiedenheit
ſolcher Staatsverfaſſungen folgt die Verſchiedenheit der
Staatsformen ſelbſt, deshalb wird über Monarchie
und Republik, augenblicklich wohl eine der aktuellſten Zeit
fragen, eingehend zu ſprechen ſein.

Die zukünftige ſtaatsrechtliche Entwickelung Deutſch
lands kann man nur dann recht verſtehen, wenn man die
bisherige Stagtsform kennt, deshalb bringt derzweite Teil der Vorträge einen kurgen Abriß des bis
herigen Staatsrechtes, und zwar zunächſt kurz die hiſto
riſche Entwickelung des deutſchen Reiches, die von h
an auf eine ſtagtliche Zerſplitterung hinſührte, woraus ſihiſtoriſch der Charakter Deutſchlands als eines Bundes

ſtaates erkläre Die bisherige Stellung des Bundesrats
und des Kaiſers wird kurz geſtreift.

Beſonders wichtig für Jedermann iſt jetzt die Frage
der Bolksvertret ungen. Daher wird dieſerGelenſland auch einen größeren Raum beanſpruchen. Ein

gehend werden die verſchiedenen Wahlſyſteme,
namentlich aber auch die Verhältniswahl zur National-
verſammlung, beſprochen werden. Zum Schluß werden
noch die bisherigen großen führenden Parteien, wiedie konſervative, das Zentrum und die Sozialdemokratie
beſprochen werden.

Die Vorträge finden vorausſichtlich in Müllers Frem

Dürrenbergs wohnten Lagerhalter Kölltier, Bäcker meiſt
Müller und Zahntechniker Schmöller, als a
Beamtenrats Salinenwerkmeiſter Keil den Verhand
lungen bei. Die Verſammlung bezweckte in der Hauptſache
die Gründung von Bauernräten. Amtsvorſteher Helfer
wies in ſeiner Eröffnungsrede auf die ſchwere politiſche
und wirtſchaftliche Lage unſeres Vaterlandes hin, die es
notwendig mache, daß alle Berufsſtände ſich zu gemein
ſchaftlichem Handeln im Jntereſſe des Volksganzen zu
ſammenfänden. Vor allem bedürfe es zur Sicherung der
Volksernährung, der Mitarbeit der Landwirtſchaft. Des
halb ſei die Gründung von Bauernräten nötig. Aufgabe
der Bauernräte ſei: Organiſation der Erfaſſung und Ab
lieferung von Lebensmitteln und e des Schleich
handels, Unterbringung der durch die Demobilmachung
freiwerdenden Arbeitskräfte, der Schutz der Lebensmittel
vorräte und aller ihrer Erzeugung dienenden Anlagen,
die Sicherung und Förderung der Erzeugung von Lebens
mitteln. Es wurde ſodann die Bildung von fü nf
Orts-Bauernräten und eines Amts-Bauernrates be
ſchloſſen. Gewählt wurden: 1. in den Orts-Bauernrat des
engeren Zweckverbandes Bad Dürrenberg: die Landwirte
Paul Kerſten, Kurt Buſchmann und Otto Döring-Lenne-
witz „Auguſt Lingslebe Keuſchberg, Ferdinand Hartung und S
Guſtav Fr. Herfurth-Kirchfährendorf, Albert Schmidt
Oſtrau und Hermann Künniger- Porpitz Poppitz, Haupt S
lehrer Arthur Züge-Keuſchberg, die Schmiedemeiſter
Moritz Scheffler-Porbitz und Alohs Winkler-Dürrenberg, Cdie Landarbeiter Adolf Schmidt Keuſchberg und Lohſe g.
Lennewitz; 2. in den Orts-Bauernrat für Goddula-Veſta-Balditz: die Lndwirte Bernhardt Schumann, Ernſt Gräfe,
Reinhold Fritzſche und Paul Apelt-Goddula, Hugo Bert-hold und e ner-Balditz, Lehrer Brümmer und Schmiede
meiſter Schlegel, Gutsoberaufſeher Kunze und Land
arbeiter Wilhelm Gräfe-Goddulg: 3. in den OrtsBauern
rat für Wölkau-Wüſteneutzſch. die Landwirte Hagemann
und. Friedrich Langrock aus Wölkau, Albert Hentzſch undHeine Wüſteneutzſch, Lehrer Brümmer Goddulg, Schmiede
meiſter Franz HentzſchWüſteneutzſch, Landarbeiter Albert
Langrock-Wölkau; 4. in den Orts-Bauernrat für Crypau
die Landwirte Willy Himmelreich, Oswald Bubam, Rein
hold Hellmuth, Max Schmidt, Schmiedemeiſter Hermann
Lehmann, Landarbeiter Friedrich Roſenbaum Creypau;
5. in den Orts Bauernrat für Trebnitz: die Landwirte
Hermann Quasdorf, Franz Heſſelbarth, Karl Zeiger, Otto
Kurth, Lehrer Auguſt Zettermann, Schmiedemeiſter Max
Quente, Landarbeiter Guſtav RietzſchTrebnitz. Der
Amts-Bauernrat ſetzt ſich wie folgt zuſammenAmtsvorſteher Helfer Dürrenberg als Vorſitzender, die
Landwirte Kerſten- mee J humann Goddula, Hage
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war dieſer Tage Gegenſtand der Verhandlungen im Sol
datenrat zu Halle. Die „Halleſche Zeitung berichtet dar
über wie folgt 5

„Zahlloſe Gefangene aus dem Merſebuxger Lagev, dar

unter geſchlechtskranke Leute, treiben ſich, wie auch amvergangenen Sonntag in Halle frei, ohne jede Bewachung,
herum. Jn Mar ſſe b wrg ſteht eine allen Schilderungen
hohmprechende Verbrüderung in Blüte. Von
anderer Seite wurde demgegenüber behauptet, bei den un
bewiachten Gefangenen. e es un Vertrauens
leute der Ge er un Seute age h stomman ehören Es wurde bei dies n geſagh

2 Mk.

nardie Ge
famgenen ſeien von den Grubenbeſitzern ſchwer mißhan
de ht worden und weigerten ſich deshalb, die Arbeit wieder
aufzunehnden m geſtrigen Montag nachmithag hat der
S. Rat mit den Grubenbeſitzern eine Zuſammenkunft ge
habt; die Unternehmer, die ſich nicht beveit erklärten, eine
den Forderungen entſprechende Behandlung und Beſoldung
der Gefangenen zu garantieren, ſollen abgeſetzt und ihre
Betriebe auf kommuniſtiſcher Grundlage weitergeführt
werden. Die Unternehmer ſo wurde geſagt treiben
Salbotage, um dem A. und Sle-Räten Schwierigkeiten zu
bereiten. Es wurde befürwortet, die Unternehmer bezw.
die Kapitaliſten rückſichtslos „unſchädlich zu machen
Zur Gefangenenfrage wurde auf die Schwierigkeiten hin
gawieſemn, die es verurſacht, in einer Menge von 40 000
Manm, wie in Merſeburg. Ordnung zu halten,“

Wie wir erfahren hat der hieſige Soldatenrat aufGrund ehe genommen. en

3000.

ſonen

denhof ſtatt.

Anmeldung.

8 Dürrenberg, 3.

meinde und Gutsvorſteher,
land wirtſchaftlichen Handwerker des Amtsbezirks und
Zweckverbands Dürrenberg ſtatt, an der über 100 Per

e

Se beginnen

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 5. Dez.

Für Haushaltungen
75 Gramm Gries und Pfund Mar Exrwerbsloſenfürſorge Ausmelghe Abgabe en Nr. 85 und 86 in ſſen in den Gemeinden mit e

pünktlich 248 Uhr.
Schluß werden Fragen beantwortet, die evtl. auch kurz
ſchriftlich zuſammengefaßt werden können. Karten beiBrendel Pouch und Stollberg für den ganzen Kurs zu

Am mann Wölkau, e Freypau, Quasdorf- Trebnitz,
Hauptlehrer Züge Keuſchberg als Mitglieder. Nach Be
endigung der Wahlhandlung wurden allgemeine wirt-
ſchaſtliche Fragen beſprochen. Bei Erörterung der Not
ſtandsarbeiten wurde darauf hingewieſen, daß als ſolche
der Ausbau der Straßenbahn Merſeburg-Dürrenberg, dieVerbeſſerung der O S ethnbnngenet von Schladebach
nach Porbitz und von Wölkau nach Wüſteneutzſch und der
Ausbau von leerſtehenden Häuſern in Wüſteneutzſch als
Wohnungen in Betracht kämen. Amtsvorſteher Helfer
empfahl die Bildung von

forderte die Landwirte auf, dem Rufe des Landrats nachi n Buchweizßenmehl re Pſd ukommen und ſchleunigſt Getreide auszudreſchen und abelade: Gegen Abgabe der Quittengsabſchnitte

Nr. 82 und 83 in den e
Butter und Magermilch:Butterſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teichmann und

Trommer.
Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Brühl) von vorm.

9 bis 11 und nachm. 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 2501 bis

Freibank: Von vorm. S bis I1 Uhr anf die Nr.
1 bis 250

Dez.

Als treter

ln die Kunden der

Am Sonnabend abend fandauf Einladung des Amtsvorſtehers Helfer- Dürrenberg im,
Kurhaus Dürrenberg eine a m m la ung der Ge Amtsvorſteher Helfer ſchloß die Verſammlung mit dem

Landwirte, Landarbeiter und

des e zu überwinden.

zuliefern. Ferner teilte er mit, daß durch die Nichtzu
weiſung der notwendigen Kohlenbeszugsſcheine für Eiſen
bahnladungen ſeitens des Reichskohlenkommiſſars die
Kohlenverſorgung des Kreiſes Merſeburg ernſtlich ge
fährdet ſei. Die Vorſtellungen der Behörden dieſerhalb
in Berlin ſeien ohne Erfolg geblieben. Der drohenden
Kohlennot könne nur durch Steigerung der Kohlenzufuhr
im Wege des Landabſatzes begegnet werden. Sollten die
Landwirte ſich nicht bereit finden, die nötigen Kohlen
fuhren freiwillig auszuführen, ſo ſei der behördliche Zwang
e beſtimmt zu erwarten. Mehrere Redner wieſen auf
die ernſten Gefahren hin, die durch eine Stockung in der

oder Kohlenverſorgung entſtehen könnten.

Wunſche, daß es der gemeinſamen Arbeit aller Geſell
ſchaſtsklaſſen gelingen möge, die gewaltigen Schwierig
keiten der Nation in politiſcher und wirtſchaftlicher Be

Anyetgrs
Sar die Aufnahmen der Anzeigen goldenen Hochzeit erwieſenen
e veſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Ehrungen ſagen wir allen Ange
ber Plätzen können wir keim hörigen und Bekannten unſeren

übernehmen, jedoch herzlichen Dank. Dank dem Herrn
Serden die Wünſche der Auftrage Paſtor Werther für die ſchönenach Möglichreit vberaaſihtigt. Einſegnung.

Merſeburg, den 3, Dezbr. 1918.

Karl PMſing und Fran,
Saalſtraße 8.

Einſchränkung des Frachtſtückgut

verkehrs.
Frachtſtückgutſperre vom 5. bis

einſchl. 7. Hezember. Dringende
Lebensmittel als Eilgut aufliefern

Halle (Saale), den 3. Dezbr. 1918.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

e feiſch Fletſchwarenverbarf
uHet am 5. Dezember 1918

et Hoſſmann, Brähl Nr. 6,
vorm. v. 920 Uhr Nr. 2501-2600

10-11 2501 2700achm. v 2701 2800
an n 3—4 2801 2900Für die mir in ſo ichen e v 2 ne

an. Ein uMaße zuteil gewordene An n Änlüruch auf eine de
nte Art von Fleiſch oder Fleiſteilnahme beim Hinſcheiden rer veſteht nicht. A. n e

meiner lieben Frau ſage ich Merſeburg, den 4 Dez. 1918
a nes meinen innigſten Has ſDtrſche Kehenemittelamt

anMerſeburg, 4. Dez. 1918. Fleiſchverkauf auf der Frethanh

indet am 5. Dezember 1918
»orm. 8--9 Uhr für d. Nr. 1100Wilhelm Keinicke

Kindern. al r

ehe

Die r g des
Handelsgärtners

Friedrich Plenge
findet nicht 4 ſondern
Donnerstag 3 ſtatt.

Merſeburg, d. 4. Dez. 1918.

Frau ge

L. A. L 1400/18.
Merſeburg, den 4. Dez. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Für die uns anläßlich unſerer e Zug 400 öſnc
dürre Pflaumenbäume
So ntag den 8. Dez., früh 9 Ahr,
zu verkaufen.

Sammelplatz Ziegelei Trebnitz
Der Gemeinde- Vorſtand Jrebnitz.

2 ſchwere AlDeilspferdt

zu verkaufen Leung 16.
Kl. Leiter wagen
vollſtändig neu, iſt preiswert zu
verkaufen. Tragfähigkeit ungefähr
2 Zentner. Landgraf,Frankleben, Bahnhofſtr

Eine ganz neue
Schuhmacher Nüh maſchine
iſt zu verkaufen Steinſtr. 9.

Puppenſtube, Kaufladen, Luft
ſchaukel, Himmelbett, Kochherd,
alles gut erhalten, zu verkaufen

Steinſtr 13, 1 Tr. rechts.
Bettſtelle, Kaspertheuter,

Pappenleube
zu verkaufen Weißenfelſer Str. 21.

Ein faſt neucs Koſtlm,
für junges Mädchen paſſend, zu
verkaufen. Zu erfr. i. d Exp d. Bl

Bettstelle mit Matratze
zu verkaufen Stufenſtr. 3, Hof.

Kindermantel,
ſchw. Sammet, Größe zu verk.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

1 Paar peue Sijefel, Gut möbl. Jimmer, nahe der
Bahn zum 15 12. zu vermieten

Gr. Ritterſtr. 31, 1. Etage rechts.
Annenſtraßze 20, 2 Tr. 72 möbl. immer Srau Wenr

Hausplan ſchalk, Bismarckſtr. 6.
oder größ. Feldplan (Sandboden) yhiertes Dmmer an 15. Desbr.

frei
zu kaufen geſucht. Angeb. erbetennach Roter Feldweg 2. Kleiſtſtr. 5, Tr.

Soſort oder weiter Grobes gut möbferter Dimmer
ein mitt eres Wohnhaus bei guter an nur beſſeren Herrn zu vermieten

Anzahlung zu kanfen geſagt. Weiße Mauer 1. Etage links.
Off. u R P an die Lxoed. d. Bl.

Gpielſachen für Knaben ſofort geſucht, Nähe Bahnhof.

und eine Pappe Offerten unter G. R 20 an die
u kaufen geſucht. Offerten unter Exped d.
N 100 an die Exp. d. Bl. erbeten Kaufmann ſucht

Puppen-Klappsportwagen 2 Zimmer Wohnung
n ſauberem Hauſe. Off. unterzu kaufen geſacht. Off. u. „Klapp“an die Eyreh d. Br. F' B 13 an die Exped. d. Bl.

Junger ſtädt. Gaswerksbeamteru ſuche u Den n ſucht ſofort möbliertes Jim mer
Offerten umer K 311 an die240-300 Mk. Off unter HK 200) G hed. d. Bl

an die Exped. d Bl. SFunges re mit T Kind Mösliertes 3 mer
ſucht ſofort oder 1. 4. 19 freundl. in der Nähe des Bahnhofes per
Wohnung, 2 Stb, Kamm.. Küche ſofort zu mieten geſucht. Offerten
und Zubeh. Off. u. A K I 100 unter K R 263 an die Exp. d. Bl.
an die Exped d. Bl erbeten. Gat mösliertes

Freund lich möbl. Wohn und IaSchlaſgimmer an zwei anſtändige Wohn und Schlatzimmer
per ſofort oder 15. 12. 18 gelucht.Herren ſofort zu vermieten

Seitenbentel Angebote unter C F nach Buten
Freundl. möbl. n von vergſtraße 17. 2 Tr.

einzelnem Herrn (Kaufmann) zum1. Januar zu mieten geſucht. Einfach möbl. Zimmer
Gefl. Offerten unter W B. i von Montenr geſucht. Näheres

Hröße 45-46, zu verkaufen

an die Exped. d. Bl erbeten. Windberg 2, 2 Tr.

WMöbliertes Zimmer
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